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Häufig ist es in der Praxis so, 
dass der Bodenleger seinem 
Kunden bzw. dem Endverbrau-
cher einen entsprechenden Bo-
denbelag nicht nur verkauft und 
verlegt, sondern insbesondere 
auch empfiehlt. Und das ist letzt-
endlich auch gut so, denn der Bo-
denleger als Fachunternehmen 
verfügt über die entsprechenden 
Kenntnisse, um je nach Einsatz-
bereich den richtigen Bodenbe-
lag zu empfehlen.

So ist es in der Praxis selbstver-
ständlich, dass der Bodenleger in 
einem Büroraum einen für Stuhl-
rollen geeigneten Bodenbelag 
oder z.B. auf einer Treppe einen 
Bodenbelag mit Treppeneignung 
empfiehlt. Es existieren jedoch 
auch technische Anforderungen 
von Bodenbelägen, welche in 
der Praxis leider deutlich weni-
ger Aufmerksamkeit erfahren. 
Eine dieser technischen Eigen-
schaften stellt die so genannte 
„Lichtechtheit“ dar.

Nur selten wird bei der Empfeh-
lung und dem Verkauf von Bo-
denbelägen auf die baulichen 
Gegebenheiten und die hieraus 
resultierende Anforderung an die 
Lichtechtheit bzw. Farbechtheit 
gegen künstliches Licht geachtet. 

Lichtechtheitsstufen
In diesem Zusammenhang ist 
darauf hinzuweisen, dass es für 
unterschiedliche Materialien und 
somit auch für Bodenbeläge un-

terschiedliche Lichtechtheits-
stufen gibt. Diese werden in der 
Fachliteratur wie folgt angege-
ben:

� = sehr gering
2 = gering
3 = mäßig
4 = ziemlich gut
5 = gut
6 = sehr gut
7 = vorzüglich
8 = hervorragend

Diese Lichtechtheitsstufen � bis 
8 suggerieren also bereits, dass 
es unterschiedliche Bodenbelag-
materialien im Hinblick auf die 
Lichtechtheit gibt.

Es liegt auf der Hand, dass ein 
Bodenbelag mit der Lichtecht-
heitsstufe 8 gerade in Bereichen 
mit direkter Sonneneinstrahlung/
UV-Lichteinwirkung besonders 
gut geeignet und ein entspre-
chende Veränderung mit hoher 
Wahrscheinlichkeit nicht zu er-
warten wäre. Andernfalls liegt 
auf der Hand, dass ein Bodenbe-
lag mit der Lichtechtheitsstufe � 
in den gleichen Bereichen prak-
tisch nicht geeignet und folge-
richtig mit extremen Farbverän-
derungen durch Lichteinwirkung 
zu rechnen wäre. Je nach Kon-
struktion und Materialzusammen-
setzung weisen Bodenbeläge 
Lichtechtheitsstufen von 7 (vor-
züglich) bis 4 (ziemlich gut) auf. 

Diesbezüglich spielen auch die 
materialspezifischen Eigen-
schaften eine nicht unwesent-
liche Rolle, jedem Fachmann ist 
bekannt, dass häufig gerade Na-
turmaterialien (Kork, Wolle etc.) 
hier eine geringere Lichtecht-
heitsstufe aufweisen können, als 
dies bei chemischen Produkten 
mit entsprechender Ausrüstung 
der Fall ist.

Hinweispflicht	 des	 Bodenle-
gers?
Es stellt sich also in diesem Zu-
sammenhang unweigerlich die 
Frage, ob der Bodenleger nicht 
auch bezogen auf die Lichtecht-
heit eine entsprechende Prüf- 
und Hinweispflicht hat. Zum ei-
nen zeigen häufig bereits die 
baulichen Gegebenheiten (z.B. 
bodentiefe Fenster, Wintergärten 
etc.), dass mit entsprechenden 
Problemstellungen zu rechnen 
ist. Zum anderen gibt ein Blick in 
die Technischen Daten des Bo-
denbelages in der Regel schon 
Aufschluss darüber, welche 
Lichtechtheitsstufe der Bodenbe-
lag aufweist (Herstellerangabe) 
und folgerichtig ob mit Farbver-
änderungen bei Lichteinwirkung 
zu rechnen ist oder nicht. 

Der nachfolgende Artikel wurde nicht von Flooright AG verfasst. Er wurde entweder vom Autor im Auftrag von Flooright AG verfasst 
oder die Publikation auf der Plattform von Flooright AG erfolgte mit der ausdrücklichen Genehmigung des Autors. Der Artikel ist 
urheberrechtlich geschützt und darf ohne Genehmigung des Autors nicht weiter verwendet werden.



FLOORIGHT
Boden-Kompetenz Compétence du sol

Seite 2 www.flooright.ch

Fachwissen

Im BEB-Kommentar zur VOB Teil C 
DIN �8365 „Bodenbelagarbeiten“ 
heißt es hierzu sinngemäß wie 
folgt:

„Bei starker/direkter Sonnen-
einstrahlung (z.B. bodentiefe 
Fenster, Wintergärten etc.), er-
höhter Temperatur und UV-Licht-
einwirkung sind Angaben zur 
„Lichtechtheit“ bzw. „Lichtbe-
ständigkeit“ erforderlich!“ Diese 
technischen Kenntnisse sollten 
letztendlich auch dem Auftrag-
nehmer Bodenbelagarbeiten be-
kannt sein, so dass im Rahmen 
der Kundenberatung hier durch 
die Auswahl des Bodenbelages 
bereits Einfluss genommen wer-
den kann. Hilfreich sind natürlich 
auch Hinweise vor Ort hinsichtlich 
der ggf. erforderlichen Notwen-
digkeit der Beschattung und so-
mit Vermeidung direkter Sonnen-
einstrahlung oder vergleichbare 
Hilfestellungen für den Kunden. 
Farbveränderung von Bodenbe-
lägen in der Praxis

Wie den bisherigen  Ausfüh-
rungen bereits zu entnehmen 
ist, sind Farbveränderungen von 
Bodenbelägen durch Lichtein-
wirkung nicht einer speziellen 
Bodenbelagart zuzuordnen. Be-
zogen auf Bodenbelagarbeiten 
können Farbveränderungen 
durch Lichteinwirkung sowohl bei 
textilen als auch bei elastischen 
Belägen auftreten.

Das Foto � zeigt die Farbverän-
derung eines textilen Bodenbe-
lages durch UV-Lichteinwirkung, 
welche erst durch das Umstellen 
von Möbelteilen erkennbar wur-
den. Unterhalb der Möbelstellflä-
che – wo kein UV-Licht auf den 
Bodenbelag einwirkt – zeigt der 
textile Bodenbelag noch seine 
Originalfarbe.

Foto 2 zeigt beispielhaft den 
Farbunterschied zwischen einer 
unverlegten, in einem dunklen 
Raum gelagerten Originalprobe 
und dem der UV-Lichteinwirkung 
ausgesetzten Flächenbelag.

Das Foto 3 zeigt dann die Farb-
differenz zwischen der Bodenbe-
lagfläche bei direkter Sonnenein-
strahlung und der angrenzenden 
Fläche, durch einen abgepassten 
Teppich abgedeckt.

Auf dem Foto 4 ist zu erkennen, 
dass der LVT-/Vinylbelag unter 
dem Teppich die Farbe der 
Originalplanke aufweist, während 
die Fläche, welche der direkten 
Sonneneinstrahlung ausgesetzt 
war, eine deutlich hellere 
Farbgebung zeigt.

Das Foto 5 zeigt dann beispiel-
haft ein Kautschuk-/Gummibe-
lag, welcher sich ebenfalls durch 
Sonneneinstrahlung und UV-
Lichteinwirkung deutlich verfärbt 
hat.

 
Wie das abschließende Foto 6 
zeigt, hat die Farbveränderung 
z.B. unter einer über einen län-
geren Zeitraum offen stehenden 
Tür und hier unter dem Türblatt 
nicht stattgefunden, da UV- Licht-
einwirkung durch das Türblatt 
verhindert wurde.
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Prüfnormen
Auf die Prüfnormen soll an die-
ser Stelle nicht weiter eingegan-
gen werden.

In den Technischen Daten der 
Hersteller wird man hinsichtlich 
der Lichtechtheit oder Farbecht-
heit gegen künstliches Licht je-
weils die EN ISO �05-B02 vor-
finden. Es gibt hinsichtlich der 
Farbechtheitsprüfungen unter-
schiedliche Teile der Normung, 
so z.B.:
•B0�: Farbechtheit ge-
gen Licht (Tageslicht), 

•B02: Farbechtheit gegen künst-
liches Licht (Xenonbogenlicht), 

•B06: Farbechtheit und Alterung 
gegen künstliches Licht bei ho-
hen Temperaturen – Prüfung mit 
der Xenon-Bogenlampe.

Bei der Beurteilung der Farb-
echtheit wird dann in aller Regel 
ein Graumaßstab und/oder ein 
Blaumaßstab verwendet. Licht-
echtheitsmessungen erfolgen 
häufig unter Verwendung der so 
genannten „Wollskala“. Hierbei 
handelt es sich um einen Licht-
echtheitsmaßstab, dem so ge-
nannten Blaumaßstab. Die Prü-
fung dient der Bestimmung der 
Lichtechtheit einer Farbe ohne 
Bewitterung, also ohne Witte-
rungseinflüsse.

Neben der eigentlichen Materi-
alprobe wird die Wollskala – be-
stehend aus 8 unterschiedlich 
blau gefärbten Wollgewebestrei-
fen – verwendet, um letztendlich 
die Farbveränderung der Mate-
rialprobe unter einer definierten 
Lichteinwirkung zu prüfen und 
zu messen. Im Beanstandungs-
fall bedeutet dies häufig, dass im 
Rahmen von entsprechenden la-
bortechnischen Prüfmaßnahmen 
(Farbechtheitsprüfungen) die 

Farbechtheit bzw. Lichtechtheit 
eines Bodenbelages geprüft und 
mit den Angaben in den Tech-
nischen Daten der Herstellerin 
verglichen werden.

Entspricht der Bodenbelag hin-
sichtlich der ermittelten Licht-
echtheitsstufe den Angaben 
in den Technischen Daten der 
Herstellerin, so kann ein Ma-
terialfehler des Bodenbelages 
– bezogen auf die technisch 
zugesicherten Eigenschaften 
– nicht dargestellt werden. 
 
Fazit
Wie für viele technische Eigen-
schaften gibt es auch für die Farb-
beständigkeit bei Lichteinwirkung 
Anforderungen an den Bodenbe-
lag. In der Praxis des iff-Institut 
für Fußbodenbau ist leider immer 
wieder feststellbar, dass diesen 
Anforderungen durch den Bo-
denleger/Raumausstatter nicht in 
einem ausreichenden Maße Auf-
merksamkeit gewidmet wird.

Nicht selten kommt es in Räumen 
mit großen Fensterfronten und/
oder direkter Sonneneinstrah-
lung (Südseite etc.) zu optisch 
deutlich erkennbaren bis gravie-
renden Farbveränderungen von 
Bodenbelägen. In vielen Fällen 
stellt sich heraus, dass Boden-
beläge mit niedrigen Lichtecht-
heitsstufen (4 bis 5) in Bereiche 
gelegt wurden, in welchen mit ei-
ner deutlichen und direkten Son-
neneinstrahlung sowie erhöhten 
Temperatur zu rechnen ist.

Letztendlich sind die Farbver-
änderungen den materialspezi-
fischen Eigenschaften des Bo-
denbelages und den baulichen 
Gegebenheiten und somit der Art 
der Nutzung geschuldet. Trotz-
dem müssen sich Bodenleger 
und Raumausstatter in diesem 
Fall die Frage gefallen lassen, 

ob es nicht im Vorfeld unter Be-
rücksichtigung der baulichen Ge-
gebenheiten sinnvoll gewesen 
wäre, hier bei der Bemusterung 
und Empfehlung des Bodenbe-
lages auch der Lichtechtheit bzw. 
Farbbeständigkeit eine definierte 
Aufmerksamkeit zu schenken.


